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Expedition bei Sraf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 
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- Inland 
Die Pofener Zeitung vom 6. d. enthält ed Bekannt⸗ 
machung: In einzelnen Fällen haben fich E 5 der Pro⸗ 
dinz an mich mit dem Antrage gewandt, ihre Angehörigen, die 
mit den Polniſchen An in Ruſſiſche Gefangenſchäft geras 
en und in das Innere des Reichs abgeführt worden ſind, als 
dieſſeitige Unterthanen zu reklamiren. Wo es feſtſtand, daß 
ene Individuen dem Preußiſchen Staate angehörten, iſt ihre 
utlaſſung bis jetzt in Antrag gebracht worden. 
dere daher alle Eingeſeſſene der Provinz, deren Angehörigen 
ſich in jener 1 inden, auf, mir die Namen und Verhält⸗ 
niſſe derſelben ſchleunigſt W machen, um die erforder⸗ 
lichen Einleitungen wegen ihrer Reklamation zu treffen. Es 
not ibenbiß, aß jedem yo diefer Art, 1) eine genaue 
zeichnung des Namens, des Geburtsortes und aller Ver⸗ 
ältniſſe beigefügt wird, aus welcher die een def des zu Re⸗ 
klamirenden als Preußiſcher Unterthan hervorgeht; 2) muß 
der Truppentheil, in welchem er gedient, ſo wie Zeit und Ort 
ſeiner Gefangennahme, ſo genau als möglich, angegeben und 
der Ort benannt werden, an welchem er jetzt gefangen gehalten 
wird. Um alle zeitraubenden Rückfragen zu vermeiden, find 
dieſe Anträge den auffordern Herren Landräthen borgulegen, 
welche ich hierdurch aufforbere, die oben bezeichneten Angaben 
u prüfen, und geeigneten Falls zu beſtätigen, die a g 
odann ſcheunigſſ an mich e und ſich dabei gleich⸗ 
eitig darüber zu äußern, ob der Reklamation von irgend einer 
eite ein Bedenken entgegentrete. — Alle, die bei dieſer An⸗ 


ens in den nä 


gelegenheit betheiligt 0 dr ich übrigens auf, ihre An⸗ 


trage ſchleunigſt und ſpäte hſten ſechs Wochen 
an mich gelangen zu laſſen, indem ſich bei längerer Verzöge⸗ 
rung ein günftiger Sıfolg der Reklamation nicht mehr erwarten 
läßt. — Berlin, den 30. März 1833, — Der Ober⸗Präſi⸗ 
dent des Großherzogthums Poſen. Flottwell. 
Rußland. 

‚St. Petersburg, vom 27. März. Se. Majeſtät der 
Kaiſer haben dem Geheimen Rath Senator Fawroff zur Be⸗ 
lehnung feines Eifers bei der Nevifion des Gouvernements 
Aſtrachan den Weißen Adler⸗Orden verliehen. — Durch U: 
lerhöchſten Tagesbefehl vom 22ften d. M. wird der General⸗ 


for⸗ 


Major Merder L zum Genexral⸗Adjutanten Sr. M. des Kaiſers 
ernannt, während derſelbe bei der Perſon Sr. Kaiſerl. Hoheit 
des Ceſarewitſch attachirt bleibt. — Der Kammerherr Graf 
Schuwaloff tft zum Ceremonienmeiſter des Kaiſerlichen Hofes 
ernannt worden. — Die Handels ⸗Zeitung enthält eine 
Ueberſicht über die Wirkſamkeit des Departements des aus⸗ 
wärtigen Handels waͤhrend des Jahres 1832. Der Handels⸗ 
verkehr war danach im verfloſſenen Jahre 15 lebhaft, und ob⸗ 
ache einige Ruſſiſche Produkte im Preiſe ſanken, ſo ſtiegen 

och auch andere, und im Allgemeinen war der Handelsumſatz 
viel bedeutender, als im vorhergegangenen Jahre. Die Aus⸗ 
fuhr Ruſſiſcher Waaren überſtieg die Einfuhr ausländiſcher 
um 50 Millionen Rubel. Die Zöll⸗Einnahmen waren um 13 
Millionen hoͤher, als im Jahre 1831. Die Einfuhr von Fa⸗ 
brikaten erſter und zweiter Klaſſe aus dem Königreich Polen, 
mit Ausnahme der Linnen⸗ und Hanf⸗Fabrikate, wurde er⸗ 
laubt. Der zwiſchen Riga, Libau und Lübeck veranſtalteten 
Dampfſchifffahrt ward ein Privilegium auf 5 Jahre ertheilt. 
Auf 3 ng br befonderd auf der Oſter⸗Meſſe, 
ward der Handel mit Ruſſiſchen Waaren ſehr erfolgreich be⸗ 
trieben. Zur Vervollſtändigung der 92 50 oll⸗Wache wur⸗ 
den derſelben 2 Regimenter Ukrainiſche Koſacken zugetheilt. 
Auch wurden mehre bedeutende Zollgebäude aufgeführt. — 
Aus einer in demſelben Blatte enthaltenen Ueberſicht 
über die Wirkſamkeit des . der Manufakturen 
und des innern Handels ergiebt ſich, daß im Jahre 1832 in 
Rußland 149 neue 1 81 entſtanden und die Zahl der Mei⸗ 
ſter und Arbeiter ſich um 10,405 vermehrte. Es beſtanden im 
vorigen Jahre im ganzen Reiche überhaupt 5599 Fabriken und 
Manufakturen mit 284,358 Arbeitern. In Weſt⸗ Sibirien 
wurde die veredelte Schaafzu Dim rt. In St. Peters⸗ 
burg, Moskau und Smolensk wurden Anſtalten zur Verfer⸗ 
tigung von Fabrikaten aus Kammwolle e e Für die 
E . von Tuchfabrikanten aus dem Koͤnigreich Po⸗ 
len wurden Vorſchriften ertheilt und ſolchen Einwandernden 
verſchiedene Vorrechte bewilligt. Die Gefchäfte der Ruſſiſch⸗ 

merikaniſchen Kompagnie wurden mit Erfolg betrieben und 
Ur die Jahre 1830 und 1831 an Dividenden 120 Rubel auf 
jede Aktie 0 Der Handel auf den drei Hauptmeſſen 
des Reichs zu Niſchnei⸗ Nowgorod, Irbit und Korennoi über: 


— 
traf an Ju des Umſatzes den der beiden vorhergegangenen 
Jahre. Im Innern der Kirgiſen⸗Horde wurde ebenfalls ein 


Jahrmarkt veranſtaltet. 
Polen. 


Warſchau, vom 2. April. Die Militär-Quartier: Kom: 
miſſion macht bekannt, daß, wenn mehre von den Warſchauer 
Eigenthümern trotz der oftmaligen Aufforderungen bei ihrer 
Saͤumſeligkeit beharren und keine Lokale zum Quartier für die 
Ruſſiſchen Militärs, namentlich für diejenigen höheren Ran⸗ 
ges, einrichten wollten, ſie auf deren Koſten dergleichen Quar⸗ 
tiere miethen werde, indem ſie zugleich diejenigen, welche 
Quartiere zu vermiethen haben, auffordert, ſich in ihrem 
Bureau zu melden. 


Frankreich. 


Paris, vom 29. März. Pairs⸗Kammer. Sitzung 
vom 28ften., Tagesordnung: Berathung über den Geſetz⸗ 
Entwurf wegen der Entſchädigung der durch die Revolutions⸗ 
Ereigniſſe von 1830 in ihrein Se beeinträchtigten 
Grundbeſitzer. Die beiden erſten Artikel des Geſetzes gehen 
ohne Weiteres durch. Der dritte und letzte aber wird, Behufs 
einer neuen Abfaſſung, noch einmal an die betreffende Kom⸗ 
miſſion verwieſen. — Hierauf beſchäftigt die Verſammlung 
95 mit dem Geſetz⸗Entwurfe wegen eines Zuſchuſſes — den 

1 der Wittwen und Ballen der Juliusfimpfer, fo 
wie demnächſt mit dem Geſetze wegen des ferneren einjährigen 
Verbots der Organiſation der National⸗Garde in den Städ- 
ten Corte, Arles und Tarascon. Der erſtere wird ohne Wei⸗ 
teres mit 104 gegen 13, der zweite mit 96 gegen 6 Stimmen 
angenommen. 5 2 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 28. März. 
Gleich nach der Verleſung des Protokolls nimmt Herr Du⸗ 
meylet, einer der Quäſtoren, das Wort, um ſich gegen die, 
Tags zuvor gerügte N von Broſchüren unter die 
Mitglieder der Kammer bei ihrem Eintritte in den Sitzungs⸗Saal 
r Die Quäſtoren, bemerkt er, würden ihre 

feat zu überſchreiten glauben, wenn ſie ſich eine Art 
von Cenſur über die, für die Deputirten beſtimmten Flug⸗ 
ſchriften erlauben wollten: jedes Mitglied der Kammer muͤſſe 
am beſten wiſſen, was von den ihm zukommenden Druckſchrif⸗ 
ten zu halten ſey. — Es werden hierauf 2 Kommiſſions⸗Be⸗ 
richte abgeſtattet: der eine durch Herrn Gouin über das Ein⸗ 
nahme⸗Budget, der andere durch Herrn Ganneron über die 
8 der, während der Unruhen im Weſten und an 
den Tagen des Aten und öten Juni zu Paris verwundeten 
Nationäl⸗Gardiſten, fo wie der Wittwen und Waiſen der Ge⸗ 
bliebenen. — An der Tagesordnung iſt darauf die Berathung 
über die beabfichtigte ng ns Eiſenbahn zwiſchen 
Montbriſon und Montrond. Der erſte Artikel des betreffen⸗ 
den Geſetz⸗Entwurfes war bereits Tages zuvor angenommen 
ce = ax ee zu 5 55 
„und das gan ging zuletzt mit 137 gegen 109 
Stimmen durch. = Ein zweiter Vece Entwurf betraf den 
Kanal zur Verbindung der Sambre mit der Dife, deſſen Bau 
agen die Erhebung des Zolls in Entrepriſe 935 0 werden 
ol. Herr Berigny war der Meinung, daß es hinreichen 
würde, wenn man die Conceſſion, anſtatt für ewige Zeiten, 
wie ſolches in dem urſprünglichen Entwurfe beſtimmt war, für 
einen Zeitraum von 99 Jahren ertheilte. Der Graf Dela⸗ 
borde beftritt dieſe Anſicht. Der Antrag des Hen. Berigny 
wurde angenommen. Die drei folgenden Artikel des be⸗ 


- 


1314 — 


treffenden Geſetz⸗Entwurfes wurden ſodann angenommen, der 
dem Geſetze anzuhängende Zoll⸗Tarif aber nach einer kurzen 
Debatte noch einmal an die betreffende Kommiſſion verwieſen. 
— Budget des Kriegs⸗Miniſterjums. Hr. v. Lu dre 
erhebt Beſchwerde über die unverhältnißmäßige Stärke des 
Generalſtabes und die großen Summen, welche derſelbe ab⸗ 
forbire. Der Graf Gietan v. Larochefoucguld kommt 
abermals auf die Ernennung des Grafen Sebaſtiani zum Mi⸗ 
niſter ohne Portefeuille zurück und nennt dieſelbe eine Verlez⸗ 
ung der Charte, weil auf einen Miniſter ohne Departement 
das Prinzip der ee keine Anwendung finde, 
Hr. Viennet nimmt Gelegenheit, den Sinn eines neulich 
von ihm ausgesprochenen, vielfach angegriffenen Wortes: 
„Die Geſetzlichkeit tödtet uns,“ näher zu erläutern. Er ſagt, 
er habe damit nur ausſprechen wollen, daß die Aenne en 
Geſetze einer Verbeſſerung bedürftig wären, keinesweges iR 
daß das Miniſterium die Geſetze verletzen ſolle. Darin, da 
die Kammer ſich täglich mit neuen Geſetzen beſchäftige, liege 
der Beweis, daß reif jie die bisher geltenden Dir ungenügend 
halte, und er begreife daher nicht, wie man die Anwendung 
eines fo allgemein anerkannten Grundſatzes auf die gegenwär⸗ 
Sa keit, die doch wahrlich nicht das Privilegium der 
igkeit beſitze, ihm fo ſehr zum Verbrechen habe anrechnen 
können. Hierauf wurde das erſte Kapitel des Budget des 
Kriegs⸗Miniſteriums (1,495,000 Fr. für die Central⸗Verwal⸗ 
tung), ſo wie das zweite (621,000 Fr. für das Material der 
Centtal⸗Verwaltung), letzteres indeſſen mit einer Reduktion 
von 6000 Fr., angenommen und die Fortſetzung der Bera⸗ 
thungen auf den folgenden Tag verlegt. 

Vie Profeſſoren der Univerſität haben einen Verein gebil⸗ 
det, der, ohne eine Oppoſition gegen ihre Vorgeſetzten zu beab⸗ 
ſichtigen, doch einestheils den Zwed hat, die Stellung der 
Profeſſoren unabhängiger und wirkſamer zugleich zu machen, 
anderntheils aber auch die Wirkſamkeit des Unterrichts mög 
lichſt weit zu verbreiten. 

Paris, vom 30. März. Deputirtenkammer. & 
zung vom 29. März. Hr. Mercier berichtet über den Re 
nungsabſchluß des Privat⸗Budgets der Kammer im J. 1831. 
Diebe beträgt 671000 Fr., 41000 mehr, als dazu votirt 
war. Es wird daher ein Supplement-Kredit nöthig. Hierauf 
Diskuffion des Budgets des Kriegsminiſterums. Die Kom⸗ 
miſſion hatte auf den dritten Artikel eine Reduktion ade 
Ne en, welche die Beſoldungen des Staabes treffen würde. 
er Mascha Clauzel und der General Leydet ſprechen 


dagegen, indem in dieſen Abzügen eine große Ungerechtigkeit 
5 würde. Der Ates er fraß ea Gründen bei, 
und erklärte, er wüßte der Trefflichkeit dieſer Auseinander⸗ 
fegungen nichts hinzuzufügen. Dennoch ward die Reduktion 


angenommen; die Mitgli der der Extremitäten ſtimmten da⸗ 
für alle Militairs und Be meiſten u der Centra das 
gegen. Das Kapitel wurde alfo, auf 15,684,000 Fr. reducirt, 
angenommen. Kap. 4, 18,122,000 80 die Gensd'arme⸗ 
rie wird mit einer Reduktion von 87,000 0 r. angenommen. — 
Die Kapitel 5 und 6 find nicht ſonderlich wichtig. Das 7te 
Kapitel 6,29 1,000 Fr. für die Remonte der Kavallerie, wird 
mit einer Reduktion von 46,297 Fr. angenommen. 

85 Odilon⸗Barrot hat folgendes Schreiben an die Re⸗ 
daktion des Meſſager gerichtet: „Paris, vom 29. März. 
M. 2 Sie haben die mir in dem Roman: „die Abdecker“ 
beigelegten Worte, die ſich überdies durch ihre eigene Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit ſelbſt widerlegten, für ungegründet erklärt. Sollte 
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dies indeſſen noch nicht für hinreichend erſcheinen, fo haben Amendement von Herrn Fielden unterſtützt ward. — Herr 
Sie die Güte, auch von meiner Seite die direkte und eule Laugdale, welcher in den früheren Stadien für die Sifge 
Erklarung hinzuzufügen, daß jene angebliche Aeußerung eine ftimmt hatte, widerſetzte ſich der dritten Leſung. Er befürch⸗ 
Erfindung iſt. — Odilon⸗Barrdt.“ tet einen enen als Reſultat der Kriegsgerichte in Ir⸗ 
Die Gazette de France fährt fort, ihre auf die Ge land. Hr. Maurice OConnell machte auf den Umſtand 
emgeniehaft und den leidenden Zuſtand der Sean v. Berry aufmerkſam, daß die Bittſchriſten ee die Bill aus denfelben 
ezüglichen Artikel mit einem 1 ande einzufaſſen. Orten ſtammten, welche früher umd orm petitionirten. Hr. 
Geſtern wandte fie ſich mit ihren Bitten um Freilaſſung der Ward ſagte, eine Petition aus Dublin ſey nur von 8 Bars 
hien an die Königin, und erinnerte dieſe daran, daß Jo⸗ bieren unterzeichnet geweſen, ee und es wundere ihn 
ephine einſt bei Napoleon Schritte für die Rettung des Her⸗ vielmehr, 55 bei dem großen Einfluſſe des Herrn O Connell 
zZogs von Eupen 1 71 Heute Fact die Gazette den Go nicht mehr Bittſchriſten eingelaufen ſeyen. Auf der Oppofis 
verneur der Eitadelle von Blaye, General Bugeaud, an, lobt tionsſeite befinde ſich eine große Menge Schlacken. Hr. Du: 
denſelben wegen der zarten Schonung, womit er die Herzogin me erwiederte, in der Rede des ehrenwerthen Herrn befinde 
behandle, ſucht ihm aber dennoch zu beweiſen, daß es feiner id bagegen ein gutes Theil Erz *). Gewiß habe Hr. Ward 
Ehre angemeſſener ſeyn würde, wenn er feinen jetzigen Poſten feine Rede * vor dem Spiegel rezitivt, da er mit fo großer 
niederlegte. fh > Zuverficht **) ſpreche. (Ruf: zur Ordnung!) Auf dieſen Ruf 
Ein Pferde⸗Mäkler, Namens Didier, der wegen ſeiner wolle er das Wort „Zuverſicht“ doch noch einmal wiederholen. 
Theilnahme an dem Aufſtande des 5. und 6. Juni von dem (Ordnung, Ordnung!) „Nun dann will ich noch weiter ger 
1 85 Kriegsgerichte zu 20jähriger Gefän 4 5 verur- hen (Gelächter) und ſagen, daß von allen beſcheidenen Jün 
theilt worden, erſchien geſtern, nachdem jenes Erkenntniß von lingen Hr. Cobbet, — (ungeheures Gelächter) — ich wollte 
dem Kaſſationshofe wegen Inkompetenz der Militairgerichte ſagen Hr. Ward, der allerbeſcheidenſte iſt. Hr. Ward ſpricht 
annullirt worden, vor dem hieſigen Aſſiſenhofe unter der An⸗ in einem verächtlichen Tone von 25 verbsleuten; weiß er 
klage des bewaffneten 1 und verſuchten Mordes gegen wohl, was er thut? wei er nicht, daß Sir R. Peel ein Schnei⸗ 
die Truppen. Aus den Vert Pen ergab ſich, daß der⸗ der ift, und daß die beiden Lords mir 8 enüber und 
felbe am 5. Juni an der Spitze eines Inſurgenten⸗Haufens, Ruſſel), fo wie ich ſelbſt, Fiſchhänd ar findz ) (Großes 
unter dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ den von Munizi⸗ Gelächter). Wie kann man es grebe zu behaupten, daß die 
palgardiſten beſetzten Poſten auf dem Platze Maubert ange⸗ Petitionen der Schneider keine Berückſichtigung verdienen, da 
iffen und ſich gegen mehre der Zeugen ſelbſt 7 atte, ſie ſich rühmen können, daß ein edler Herzog, Ir Sieger von 
inige Mumicipalgardiften erfchoffen zu haben. Von der Jury Waterloo, an ihrer Spitze fteht? und warum follten die Bar⸗ 
u chuldig erklärt, ward er zum Tode verurtheilt. Mehre biere von Dublin nicht eben ſo gut Gehör verdienen, als die 
ſchworne kündigten indeſſen die Abſicht an, ein Geſuch um Schneider von London?“ —. Ban Ener langen Debatte kam 
Milderung der Strafe zu Gunſten des Verurtheilten zu un⸗ es zur Abſtimmung, und die dritte Leſung ward mit 345 Stim⸗ 


terzeichnen. maß gegen 80 genehmigt. ö 
ö 1 8 *. ill wiſſen, daß die hieſ. Banquiers, Herren Coutts 
Straßburg, vom 27, März. Die Beruhigung über die Baring und ieledz 15 , 
23 des Hicdens fängt an, die woe Früchte zu Rachel gend, 1 0 i “ig Sen A. 


„Unfer Handel und Fabrikweſen heben ſich wieder. macht fein Schritt bei den Liberalen beliebt und erleichtert ihm 

Vorzüglich gilt dies aber von den Fabriken des Ober⸗Elſaſſes. — * Mie für die Spaniſchen Finanzen, zu 10 5 

Man meldet uns aus dem gewerbthätigen Mühlhauſen, daß genem Vortheil, zu operiren. Es iſt gewiß, 25 Herr von 

e 

ie abitefern kann. — Die National-Subfeription für Sum Borse bat en Sa nn Pariſer 
mliche Niederlande. 


affitte hat alle 8 Parteien auf eine rüh 
4. Aus dem Haag, vom 1. April. Die Staats⸗Cou⸗ 


Weiſe vereinigt. Von Seiten gehen hier Beiträge ein, 
ia ſogar von Bun ee 1 2 5 nt ubliirt 5 A Gee 2 29. Din in 1 5 der 
Pr 1 5 1 1 ahlſteuer. — In Amſterdam ſchmeichelt man mi 
London, vom 30. März. Oberhaus. Sitzung vom Daß hre Majeftäten in der Woche dach Ostern dieſe Haupt⸗ 
29. März. Die Königliche Sanction wurde unter andern ſtadt mit Ihrem Beſuche erfreuen werden. — Geſtern haben 
e Au nor Bo! In lan Sr Di Ge 
Aus weiſe über die Korneinfuhr bewilligt. Lord Ellenbo⸗ „ N Prinzeffin Meese en 
ken han. te, Daß iefich dis auf bis jüngfle Zeit ate. „„Die Korte damsche Gourant giebt über Die Mittir 
. 3 a f 5 inzen v anien den na den 
t za Madden Se, König Dabei pe: Pr Pebmarkänit 
ſten Montag auf die Reſolution wegen der Irländiſchen Kit: am 2öſten v. M. Bere verlallen hatte, bega 
1 08 den e, Ale pertapen möge. Dane zeug er alf de mach een um bie dor fchenben Se ang Been 
Fttg Eefung der Srifgen Ae an, ost zu nehmen, und ging dann mit dem Schiffe nach reskens. 
- By e Redner gegen dieſelbe auftrat, Herr ) prass bedeutet bildlich Impertinenz. 
ilbraham fie vertheidigte, und dann Herr Cob bett auf as ißt ſigürlich Unverſchämttzeit. 
Aussetzung der dritten gelung auf 6 Monate antrag, wache +7) wind S ae Bike se 2 2% 
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Am folgenden Morgen beſichtigte der Prinz⸗Feldmarſchall in 
Begleitung des Serieral-Bieufenants de Rod die Forts Fried⸗ 
rich ag und Wilhelm J. mit großer Aufn 
begab fich ſodann zu demſelben — nach Blie 
dort aus machte Se. Königl. Hoheit einen Ausflug nach der 
Inſel Südbeveland und nach Heinskenſand, wo die Schutte⸗ 
reien in Augenſchein genommen wurden. Der Prinz ließ dann 
noch die ſchöne Kompagnie freiwilliger Jager von Goeſen und 
die Schutterei von Kapelle die Revue paſſiren, und ſchien mit 
dem guten Geiſt und der ee Haltung der Manns 
ſchaften ſehr zufrieden. Obgleich Se. Königl. Hoheit ſich aus⸗ 
drücklich alle Ehrenbezeigungen verbeten hatte, um auf dieſer 
eiligen Inſpektions⸗Reiſe keine Zeit zu verlieren, ſo gab ſich 
doch die Freude bei dem Erſcheinen des geliebten Prinzen über⸗ 
all laut und deutlich zu erkennen, und wurde auf die herzlichſte 
Weiſe an den Tag gelegt. — Am 27 ſten um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags begab ſich der Prinz Feldmarſchall mit ſeinem Gefolge 
nach Kouiningen, von wo er auf dem 3 die Rück⸗ 
reiſe über Bath und 7 op Zoom antrat. — Man ſpricht 
noch von einer Verſtärkun mehrer Punkte in der Provinz 
Seeland, und von einigen arniſons veränderungen. 
Belgien. 
Brüſſel, vom 1. April. Der Senat hat in feiner ge 
rigen Sitzung den Geſetz⸗Entwurf, welcher dem Kriegs⸗ 
iniſter einen proviſoriſchen Kredit von 5 Millionen Fr. für 
den Monat April bewilligt, nach einer kurzen Debatte mit 20 
Stimmen gegen 1 angenommen. — In der Repräſen⸗ 
tanten⸗Kammer wurde die Berathung über die einzelnen 
Kapitel des Budgets des Kriegs⸗Miniſterünns fortgeſetzt. — 
Der Politique enthält Folgendes: Man verſicherk, daß das 
Geſetz, welches, der Ver aſſung gemäß, die Art und Weiſe 
fefiftellen ſoll, wie zur kuͤnftigen Seffion die Aue der Re⸗ 
präſentanten⸗Kammer erneuert werden muß, große Schwie⸗ 
nigkeiten darbiete. Zur Abfaſſung des betreffenden Geſetz⸗ 
Entwurfes find deshalb mehre Senatoren und Repräſentan⸗ 
ten von dem Miniſter des Innern zu Rathe gezogen worden. 
Deut ſchlan d. 
Hannover, vom sten April. Die hieſige Zeitung 
publizirt in ihrem amtlichen Theile die nachſtehende, in Bezug 
auf eine Kuratel über das Vermögen des Herzogs Karl von 
Braunſchweig abgeſchloſſene Uebereinkunft der deiden Braun⸗ 
ſchweigſchen Far enhäuſer: 


amkeit, und 
ingen. Von 


nig des vereinigten Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch 
König von Hannover, Herzog zu Braunſchweig und Lüne⸗ 
burg ıc. 1c., und Wir von Gottes Gnaden Wilhelm, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc., fügen hiermit zu 
109 Aufgefordert durch die Uns obliegende Bürforge f 

das Beſte 15 Fürſtlichen Geſammthauſes haben Wir, ei⸗ 
ner zwar höchſt beklagenswerthen, jedoch unvermeidlichen 


Nothwendigkeit nachgebend, nicht Länger Anſtand nehmen 


durfen, darüber in nahere B.rathung zu kreten, welche Anord⸗ 
nungen das 5707 wahre Wohl des Perzogs Karl von Braun⸗ 
ſchweig Durchlaucht, die e es in ſeinen Händen be⸗ 
17 — en emen die Gefährlichkeit und Rechtswidrig⸗ 
eit der von demſelben verfolgten Unternehmungen, und end⸗ 
lich die Rückſicht auf die Ehre und Würde Unſers Fürſtlichen 


Hauſes erheiſchen könnten. Nach Anhörung des Gutachtens 


einer zu dieſem Zwecke von Uns niedergeſetzten Kommiſſion, 


ſo wie nach genauer Prüfung der vorliegenden Thatſachen und 


nigl. 
nen laſſen. 


beſtellten adminiſtrirenden Unter⸗ 


Rechts⸗Verhältniſſe und in Erwägung, daß nach Auflöſung 
des Deurfi u Reichs die vers e e ls 
ehenden ober⸗vormundſchaftlichen Beſugniſſe über die Reichs⸗ 

ngehörigen auf die jetzt fouveränen Landesherren übergegan⸗ 
en find, haben Wir ſowohl nach den Beſtlmmungen der Ge 
etze und des . als auf den Grund der Uns als 
ouverainen Chefs der beiden Linien des Durchlauchtigſten 
Geſammthauſes zuſtehenden Autonomie Folgendes beſchloſſen 
und verordnet: Artikel 1. Aus den Uns vorliegenden no · 
torifchen oder zureichend nachgewieſenen Thatſachen haben Wir 
die Ueberzeugung erlangt, daß des Herzogs Karl von Braun⸗ 
ſchweig Burchlaucht im Begriff ſteht, durch eben fo rechtlich 
unmögliche, als für ihn und Andere gefährliche Unternehmun⸗ 
gen fein en zu erſchöpfen, fo wie die rückſichtlich beffel: 
en erhobenen oder mit rechtlichem Grunde annoch zu erheben⸗ 
den wohlbegründeten Anſprüche zu N und daß, wenn 
dieſer hauptſächlich für des Herzogs Karl Durchlaucht ſelbſt 
höchſt nachtheiligen gänzlichen Verſchleuderung feines Verm⸗ 
gens vorgebeugt waer foll, kein anderes Mittel, als die Ans 
ordnung einer Kuratel übrig bleibt. Art. 2. Von dieſer 
Ueberzeugung ausgehend und zur Erhaltung des Wohls und 
der Wü nſeres Hauſes verordnen Wir daher, daß dem 
Herzoge Karl von Braunſchweig die eigene Adminiſtration, 
fo wie die Dispofition über fein Vermögen entzogen, über daſ⸗ 
felbe eine Kuratel angeordnet und einem der Allerhöchſten oder 
Höchſten Agnaten Unſeres Geſammt⸗ Hau bann en werde, 
und wollen dieſe Anordnung in Betracht der vorwalkenden au⸗ 
ßerordentlichen Umſtände hierdurch gemeinſchaftlich treffen, 


wenn gleich das Recht, eine ſolche Kuratel zu beſtellen, dem 
gen Souveraim des Herzogthums raunſchweig al⸗ 
lein ſchon zuſtehen würde. dem d 


t. 3. achdem De 8 
von Cambridge, Vice⸗Königs von Hannover Köni ide 
Hoheit und Liebden ſich bereit erklart haben, dieſe Vor⸗ 
mundſchaft zu übernehmen, ſo wollen Wir ſolche Sr. Königl. 
Hoheit und Liebden — . übertragen,‘ und werden Se. Kö⸗ 

oheit ſich dieſe Verordnung ftatt des Kuratoriums did 
i rt. 4. Da es der Natur der Berhältniffe nach 
unthunlich iſt, daß der beftellte Fürſtliche Kurator ſelbſt die 
vormundſchaftlichen Gefchäfte führe, fo wollen Wir zuglei 
beſtimmen, daß derſelbe nur als Ober⸗Vormund eintrete un 
ihn hierdurch ermächtigen, nach feinem Ermeſſen einen oder 


mehre in beſonderem ale ſtehende und 9 — Perſonen 


wi. rg er einen 
Wir von Gottes Gnaden Wilhelm der Vierte, Ki len, 


rirende Unter⸗Vormünder zu erwaͤh⸗ 
in Eid und Pflicht zu nehmen, von ihnen im eige⸗ 
nen Namen und unter eigener Verantwortlichkeit alles dasle⸗ 
nige, was Behufs Inventarifirung. Sicherung und Verwal: 
tung des unter Kuratel geſtellten Vermögens erforderlich iſt, 
thun und verhandeln (den, auch denſelben eine, ihren Funee 
tionen entſprechende Remuneration auszuſetzen. Art. 5. Die 
ö Bunde über Ihre Senpaftuna Nag 
dem Fürſtli ber⸗Vorm ihre Verwaltung Re 
nu . e dleſer erſucht werden, Uns die eingegange. 
nen Pechnungen zur Abnahme einreichen zu laſſen 2 a in 
den Fallen, wo nach den fachen Bee mmungen die Zuſtim⸗ 
mung der bervormündſchaftlichen Behörde erforderlich iſt, Un» 
fere Henchmigun einzuholen. Art. 6. Dieſe Kuratel iſt als 
u Braunfehweig, ſtellt rechtlich anzuſehen, und foll daher in 
Abu auf Rechts⸗ Verfolgung daſelbſt ihren Sitz haben: 
Art. 7. Diefe Verordnung fol durch die Geſetz⸗Sammlungen 
des Königreichs Hannover Und des Herzogthums Braunſchweig 
auf die übliche Weiſe publizirt werden, und Alle, die es an⸗ 


geht, haben ſich darnach zu achten. — Gegeben St. James, 
den 7. Februar 1833 und Braunſchweig, den 14. Nurz 1833. 
— Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchriſt und beige⸗ 
druckten Inſiegels. ! ; 
(L. 8.) William R. (I. S.) Wilhelm H. 
L. v. Ompteda. a v. Schleinitz. 

Nachdem die Unterzeichneten in der vorſtehenden von Sr. 

Kön gl. Majeſtät im Einverſtändniſſe mit Sr. Durchlaucht dem 


regierenden Herzoge von Braunſchweig für das 375 wahre 


8 des Herzogs Karl von Braunſchweig Durchlaucht, die 
Erhaltung des in ſeinen Händen befindlichen Vermögens, die 
1 Ruhe in den Herzogl. bene e A un und den 
önigl. Hannoverſchen Landen, ſo wie die Ehre und Würde 
FFF T t 
hauſes getroffenen Dispoſitionen einen neuen Beweis Aller⸗ 
höchſt⸗ und ir Ihrer Fürſorge für das wahre Wohl deſſel⸗ 
n mit Dank haben anerkennen müſſen, fo haben fie nicht un⸗ 
terlaſſen wollen, ſolches, wie hierdurch geſchieht, durch ihre 
ausdrückliche Erklärung mittelſt ihrer eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedruckten Wappens feierlich zu bezeugen. 
ndon, g 5 nnover, 
den 6, Febr. 1833. den 7. Febr. 1833. den 23. gebt, 1833. 
255 85 8.) (EST 53. 
rnſt.. -Augufius Frederick, Adolphus. 
Am 28ſten v. M. iſt folgende General ⸗ Ordre an die Infan⸗ 
terie erlaſſen: RR 5 
Nr. 1. Die Infanterie wird am 1. Jum d. J. in 16 Ba⸗ 
taillone formirt; dieſes find: das Garde⸗Jäger⸗ Bataillon, 
das Garde⸗Grenadier⸗Bataillon, das 1fte leichte Bataillon, 
das 2te leichte Bataillon, und 12 Linien⸗Bataillone. Nr. 2. 
Der Etat eines demnächſtigen Bataillons iſt: Staab: 1 Oberſt⸗ 
lieutenant, 1 Major, 1 Adjutant, 1 Bataillons⸗Quartier⸗ 
meiſter, 1 Ober⸗Wundarzt, 1 Aſſiſtenz⸗Wundarzt, 1 Staabs⸗ 
Feldwebel, 1 Muſikmeiſter, 1 Bataillons⸗Trommelſchlaͤger 
und Hornift, 1 Rüſtmeiſter, 8 Muſiker, — zuſamm n 18. 
Eine Kompagnie: 1 Kapitän und Ho hef, 1 Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant, 2 Sekonde⸗Lieutenants, 1 Feldwebel, 1 Fou⸗ 
rier, 2 Sergeanten erſter Klaſſe, 1 Sergeant zweiter Klaſſe, 
4 Korporale erfter Klaſſe, 2 Korporale . 8 Spiel⸗ 
leute, 168 Infanteriſten, — zuſammen 186. Rekapftu⸗ 
lation: Staab 18, eine e 186, noch vier Kom⸗ 
pagnieen 744, — Total 948. Nr. 3. Aus jedem der jetzigen 
nene zu 8 Kompagnieen wird ein rg 5 Kom: 
pagnieen formirt, welches die Nummer des betreffenden jetzi⸗ 


gen Regiments behält, und werden außerdem vier neue Bat⸗ 


kaillone errichtet, nämlich: das Zte leichte Bataillon, das 1ſte 


Linien⸗Batalllon, das 11te Linien⸗Bataillon, das 12te Einien⸗ 
Bataillon. Nr. 4. Das Offizier: Korps eines jeden der jetzi⸗ 
gen Regimenter bildet im Allgemeinen auch dasjenige des Ba: 
‚taillons, welches aus dem Regimente formirt wird. Für die 
25 neuen e =. K. 98 0 8 
Feldmarſchall fich die Auswahl derjenigen Offiziere r ge⸗ 
5 Infanterie vor, welche Hachfibieiiben für 1＋ 
meſſen finden werden, dahin zu verſetzen, wie denn auch über 
ransferirungen von Staabs⸗Offtzieren und Kapitainen, 


5 e durch die neue Organiſation erforderlich werden könn⸗ 
ten, die weiteren Beſtimmungen erfolgen werden. Nr. 5. 
Die Unteroffiziere, 


: Korporale und Spielleute jedes leiden 
Regiments, mit Einſchluß von Titulair⸗Korporalen, bleiben 
im Allgemeinen auch bei demjenigen Bataillone fo verthelt 
ſt hen, welches aus dem betreffenden Regimente formirt 
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wird. Es werden jedoch die nothwendigen Trans ferirun⸗ 
gen befohlen werden, um die vier neuen Bataillone mit der 
erforderlichen Anzahl gedienter Unteroffiziere zu verſeben. 
Nr. 6. Die Soldaten des dane erſten leichten und der 
neun Linien ⸗ Regimenter werden unter die demnächſtigen 
zwei leichten und zwölf Linien ⸗ Bataillone ſo vertheilt 
werden, wie es eine neue bevorſtehende Diſtrikts⸗Eintheilun 
erforderlich machen wird. Hinſichtlich der bisherigen Gardi⸗ 
ſten werden beſondere Beftimmungen erfolgen. Nr. 7. Sollte 
eines der Bataillone in Folge der Vertheilung der Mannſchaft 
nach den neuen Diſtrikten überzählige Leute erhalten, fo wer: 
den ſelbige bis zu ablaufender Dienſtzeit beibehalten und unter 
den Rapporten als . aufgeführt. 

Anmerkungen. 1. Jedes Garde: Bataillon erhält auf 
den Etat einer Kompagnie 42 Mann mehr, ſo daß jede Kom⸗ 

agnie 228 Köpfe, und das Bataillon 1158 Köpfe zählt. Die: 
8. ärkere Etat wird in allen Liſten und Rapporten als Soll⸗ 
Beſtand geführt. Jene 42 Mann ſind die in ihrem 5ten Dienſt⸗ 
jahre befindlichen Leute, welche jedoch nur bei einer etwaigen 
Mobilmachung einbeordert werden können. 2. Der ältefte 
33 in jedem Bataillon iſt Kapitain zweiter 
laſſe. 3. Jedes der beiden Garde Bataillone behält einen 
Kapitain zweiter Klaſſe mehr. 4. Die gewshnliche Zahl der 
ur ( 5 der Soldaten jährlich einzuſtellenden und zum 
ienſt bleibenden Rekruten beträgt: a) bei jedem Garde⸗Ba⸗ 
taillone 210, p) bei jedem leichten und Linien⸗Bataillone 140 
Mann. 5. Die 5 der etatsmäßigen Muſiker wird ſich nach 
einer fernerweiten Beſtimmung über die demnächſtigen Ver⸗ 
hältniſſe der Muſik noch näher modifiziren. 

Das „Journal de Frankfort“ widerſpricht dem Gerüchte, 
daß nämlich der Bundestag den Beschuß gefaßt habe, auf ei⸗ 
nige Jahre in mehren Deütſchen Staaten die Konſtitutionen 
zu ſuspendiren. 5 ; 

Heidelberg, vom 26. 1 Das Großherzogl. Poli⸗ 
zeiamt der Reſidenz erklärt auf höheren Befehl die allgemein 
verbreitete 3 daß bei der hohen Bundesverſammlung 
in Frankfurt der Antrag gemacht und bereits durchgegangen 
ſey e Verfaſſungen bis auf Weiteres zu ſuspendi⸗ 
ren,“ für falſch. 

Mainz, vom 30. März. Geſtern ſtarb nach einem kur⸗ 
zen Krankenlager der ſeit mehren Jahren in unſerer Stadt 
wohnende Staatsminiſter des ehem. Großherzogthums Frank⸗ 
furt, Frhr. v. Eberſtein Exc. in feinem 72jten Jahre. 


Darmſtadt, 2. April. Heute iſt die erfreuliche Nachricht 
hier angelangt, daß S. H. der Erbgroßherzog v. Heſſen, ge⸗ 
genwärtig auf feiner Rückreiſe von Wien in München befind⸗ 
ich, ſich um die Hand der älteſten Tochter S. M. des Köni 
v. Baiern, der Prinzeſſin Nee beworben habe und be 
reits mit dieſer hohen Fürſtentochter verlobt ſey. Da hiermit 
einer der eifrigſten Wünfche des großherzoglichen Hauſes und 
des ganzen Landes un wird, jo wird dieſe Nachricht gewiß 
auch im ganzen Großherzogthum dieſelbe Freude erregen, die 
fie. bei unſerm hohen Fürſtenpagre und in der ganzen Reſidenz 


veranlaßte. 19 75 
Osmaniſches Reich. 


Das Journal de Smyrne vom 3. März enthalt nach⸗ 
ſtehende Erzählung der Vorfälle in Smyrna, wobei ni 
zu vergeſſen iſt, daß an dem Tage, wo dieſer Bericht verfa 
wurde, Emin Efendi noch die Regierungsgewalt in jener 


Stadt ufurpirte: „Am 18. Februar ge 
Offizier von Ibrahim Paſcha's Armee mit Depeſchen an Man: 
ſür⸗Sade Emin Eſendi, ehemaligen Ayan und Kiaja⸗Bei 
F in Smyrna an. Nachdem Emin Efendi 
enntniß von deren Inhalt genommen hatte, ließ er den Mol⸗ 
lay, die Ayans und eine große Zahl von Türkiſchen Notablen 
u ſich einladen, wo fie alle noch am Abend ſich einfanden. Als 
ie beiſammen waren, kündigte er ihnen an, daß die Aegypti⸗ 
chen Truppen, die ſich bereits im Beſitze von Aldin und 
kagneſia befänden, ihren Marſch auf Smyrna, wohin 
ihr Commandant ein Oetaſchement zu ſchicken entſchloſſen, 
fortzuſetzen drohten, wenn dieſe Stadt ſich nicht unterwerfen 
würde. Er theilte ihnen ſodann die erhaltenen Depeſchen mit, 
kraft deren er von Seite Ibrahim Paſcha 's proplſorif 
mit den Funktionen als Gouverneur von Smyrna bekleidet 
war. — Der Mollah, die Ayans und ſämmtliche Notabeln, 
nachdem ſie lange berathſchlagt hatten, entſchieden, daß, in⸗ 
dem de Stadt kein Vertheidigungsmittel darbiete, jeder Schein 
von Widerſtand nicht nur vergeblich ſeyn würde, ſondern auch 
noch verderbliche ichen haben könnte; daß ſie es, nachdem 
Aidin, Magnefia und mehre andere in beſſerem Verthei⸗ 
digungsſtande befindliche Plätze ſich ergeben hätten, für weit 
klüger hielten, den Umftänden nachzugeben und ihrem Bei⸗ 
ſpiele zu folgen, um das Unglück zu verhüten, was unfehlbar 
aus einer eitlen Demonſtration entſpringen müßte u. ſ. w.“ 
Es wurde demnach beſchloſſen, daß Smyrna ſich unterwer⸗ 
fen und Manfur-Sade Emin Efendi fogleich in der Eigen: 
haft als ee Gouverneur anerkannt werden folle, 
Es wurde auf der Stelle ein Jilam mit dieſem Befchluffe 
und deſſen Beweggründen von dem Mollah aufgeſetzt und von 
allen Anweſenden befiegett. — Emin Efendi fette Se. 
Excellenz den von der Pforte ernannten Gouverneur Tahir 
Bei von dem Reſultate der Berathung der Notabeln der Stadt 
in Kenntniß. Tahir Bei, die Unmöglichkeit einſehend, ſich 
dieſem Akte zu widerſetzen, und deſſen . oder den 
Truppen Ibrahim Paſcha's, wenn fie erſcheinen ſollten, den 
geringſten Widerſtand ei enzuſtellen, mußte nachgeben; 


en Abend kam ein 


er that es jedoch mit Proteſtatfon und der feierlichen Erflärun 

daß er ſich, da erkeine Inſtruktionen habe, die Autorität Me 
med Ali's anzuerkennen, fortwährend als Gouverneur von 
Smyrna betrachte und die Stadt nur auf einen Befehl der 
Pforte verlaſſen werde. Emin Efendi feste ſich nichts 
deſtoweniger an die Spitze der Verwaltung, die er feit dieſer 
Epoche leitet. — Das Benehmen Tahir Bei's bei dieſem 
Anlaſſe iſt durchaus tadelfrei geweſen, und er hat Alles ethan, 
was ſeine Lage ihm zu thun erlaubte. Ohne Inſtruktionen 
von feiner Regierung, ohne Truppenmacht zu feiner Dispo⸗ 
ition, konnte er nichts anderes thun, als ſich in die Umftände 
gen, um in einem Augenblicke der Gährung einen Aufſtand 
u verhindern, und alle ehrlichen Leute wiſſen ihm Dank für 
ie Klugheit, mit der er gehandelt hat. — Was Manſur Sade 
Emin⸗ Efendi anlangt, fo hat er ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit auf eine Art benommen, die ihm die allgemeine Achtung 
erwerben hat. Er hat eine ungeheure Verankwortung auf ſei⸗ 
nen Kopf genommen, indem er die Stadt vor den Uebeln, von 
denen ſie heimgeſucht werden konnte, zu bewahren ſuchte. Er 
hat ein Amt übernommen, welches um ſo ſchwieriger zu füh⸗ 
ren war, als die Beſetzung von Aidin und Magneſia die 
Gemüther im hoͤchſten Gräde erhitzt hatte, und es läßt ſich gar 
nicht berechnen, welche Exceſſe hätten verübt werden können, 
wenn er nicht eingewilligt hätte, auf eigene Gefahr die Regie⸗ 
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rungsgewalt auszuüben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
er han en verhütet hat, und man wird es ihm ſtets zu 
verdanken haben, daß er die Aegyptiſchen Tru pen verhindert 
hat, bis nach Smyrna zu kommen. — Die Ruhe dieſer 
Stadt iſt durch ein ſo wichtiges Ereigniß nicht einen Augen⸗ 
blick geſtört worden. Man verdankt dieß vielleicht der Klug⸗ 
heit derjenigen, die in einem fo kritiſchen Augenblicke die Zü⸗ 
gel der Verwaltung in die Hände eines Eingebornen le Me 
müſſen glaubten, welcher den Charakter und die Bedürfniſſe 
der Einwohner einer Stadt vollkommen kannte, wo er mehre 
Jahre lang eine der erſten Stellen bekleidet hatte.“ 


ehendes iſt der vollſtaͤndige Inhalt des Chatti⸗ 
S Gert. 15 großherrlichen Handſchreibens an den neuer⸗ 
nannten Großweſir Rauff Paſcha: „An Dich, Großweſir 
von edlem Character, Mein vielgetreuer Stellvertreter, Mo⸗ 
med Emin Rauff Paſcha. beehre Dich mit Meinem 
Sm e und ſende Dir Meine gro herrliche Entf 8 —— 
Es iſt Dir, würdiger und eifrig N di S ewußk, 
Deinem Vorgänger Reſchid Paſcha die Sendung, die J 
ihm aufgetragen hatte, durch einen Unſtern mißlungen iſt. 
Geige nothgedrungene Entfernung von den Functionen eines 
Weſirs hat ſeine Erſezung nöthig gemacht. Du, der Du ſeit 
mehren Jahren die höchſten Poſten Meines Reiches bekleidet 
haſt, und bereits früher mit der wichtigen Würde eines Groß 
weſirs bekleidet geweſen biſt, Du biſt Meiner höchfien Willens⸗ 
meinung und Deiner Pflicht unverbrüchlich — UBER, und 
die Dienſte, die Du in der Verwaltung der Deiner Leitung 
anvertrauten Provinzen Siet ba, find von Mir gewürdigt 
worden. Mit Einem Worte, Du daft in der Führung der 
wichtigſten Angelegenheiten Meines Reiches reife Erfahrun 
pn und bie Freue, fo wie die Rechtſchaffenheit, die Dir 
eigen find, haben ſich bei jedem Anlaffe bewährt. — In 05 
deſſen und kraft eines von freien Stücken gefaßten Entſchluſſes 
Meines Willens erhebe Ich Dich jetzt neuerdings zur Würde 
eines Großweſirs und ernenne Dich zu Meinem unumſchränk⸗ 
ten Stellvertreter. Mein Vertrauen ftellt Deiner Fähigkeit 
die Leitung der Angelegenheiten un mi arbeit, uns 
i angemeſſen, Dir I m 
5 erachte es für ang „Weine unermüdliche ücforge 


— 


ſichten kund zu thun. — 
ine fü erkſamkeit ſind ſtets auf die ſtrenge 
Wa bung der Geſe neerer 


tab en. In die Reihe Deiner erſten Pfli 
Religion Hauch die aft Kr genen Mint un 9 5 75 . 
7 Mein en, aller 
lung der Wohlfahrt und ech göttlichen Aümacht, von ihr 
an zu umſichtige Be. 
\ welche dazu beitragen können, die 
Binder ee Ss ai 4 1 5 4 0 en u 1 112 ve 
d die Aufre ung aller mit den 
l n Matten Beftegenben Tractate und Conventionen, 
. 8 der Einrichtungen und 
Statuten, die au hre Meines Reiches und ie: höch⸗ 
i 


5 auf 
en 
wohnern Meiner Provinzen 


— 


Dir, daß Du nichts verabſaumen wirft, um die Obliegenhei⸗ 
ten welche mit der unumſchränkten Stellvertreterſchaft, die 
ch Dir übertragen habe, verknüpft find, zu erfüllen. — 
5ämmtliche Provinzen Rumeliens genießen jetzt, Dank der 
. Vorſehung, der vollkommenſten Ruhe und unge⸗ 
orter Sicherheit. Ve Truppen Rumeliens, Albaniens und 
Bosniens haben, deſſen halte ich Mich überzeugt, nicht er⸗ 
mangelt, im Verein mit ihren höheren und niederen Befehls⸗ 
habern in den letzten Gefechten, zu denen a reg Ich ſie 
berufen hatte, Beweiſe ihrer ingebung zu liefern. Es ſey 
ihnen daher vergönnt, in ihre Heimath zurückzukehren, wo fie 
unter Meinem höchſten Schutze Ruhe und Frieden genießen, 
ſich aber ſtets bereit halten ſollen, den Vorſchriften meines 
Willens gemäß zu handeln. — Ich habe Urſache zu hoffen, daß 
mit dem Beiſtande des 7 — 5 die Spur der Ereigniſſe, 
welche für den Augenblick Anatolien und Arabien 9 8 
haben, vollftändig vertilgt werden, und die Ordnung wiederkeh⸗ 
ven wird; die Einwohner gedachter Provinzen werden die 
Wohlfahrt und Sicherheit, deren ſie ſeit einiger Zeit un⸗ 
glücklicher Weiſe beraubt find, wieder genießen. Es hat 
Mich ſchmerzlich betrübt, daß die Pilgrime nach Mekka die 
Erfüllung ihrer frommen Pflichten der Wallfahrt ſeit zwei 
Jahren haben hintanſetzen müſſen, und daß ſogar die Be⸗ 
wohner der heiligen Orte den ganzen gedachten Zeitraum hin⸗ 
durch der 3 Geſchenke und der zur a e lind. 
ihrer Bedürfniſſe beſtimmten Mittel verluſtig gegangen ſind 
Ich hege die Nee ir Hoffnung, daß binnen e die 
Freiheit des Verkehrs und die Vergütung aller der Verluſte 
durch nichts mehr gehemmt ſeyn wird. Der Hauptgegenſtand 
Meiner Fürſorge iſt, die Angelegenheit der Pilgerfahrt und 
das Beſte der Einwohner der heiligen Orte zu wahren. 
rufe den Schutz des Allmächtigen, durch die Fürbitte unſeres 
Propheten an; möge er Di en Beiſtand bei der Leitung 
der Angelegenheiten Meines Reiches angedeihen laſſen, Dei 
nem Eifer in der Erfüllung Deiner Berüfspflichten Vorſchub 
leiſten, und Dich ſo, wie alle Wohlgeſinnten, die im Verein 
mit Dir für die Wohlfahrt und die Ruhe Meiner Völker wir⸗ 
ken, mit hoher Einſicht erleuchten!“ f 


In Folge der Geſangennehmung des Großweſirs Reſchid 
Mehmed Paſcha mußte für Beſetzung der verſchiedenen 
oſten, die er in ſeiner ng ir vereinigte, nämlich die Statt» 
alterſchaft Rumelien, die Inſpection der Engpäſſe und das 
ommando mehrer aa in der Europaifchen Türkei, 
eſorgt werden. Demzufolge haben mittelſt großberrlicher 
. nachſtehende Ernennungen Statt gefunden: die 
St tthalterſchaft Rumelien, nebſt der Inſpertlon der Eng⸗ 
päſſe, iſt dem Kavanos Sade uſſein Paſcha, von 
einer alten Familie aus Rume rien abſtammend, der ſeit einigen 
Jahren das Kommando in Belgrad führte, übertragen; 
Emin Paſcha, Sohn des Großweſirs und Vire⸗Satthalter 
Lon Rumelien, iſt zum Statthalter der Sandſchake Janina, 
Av ona und Delvind ernannt; Vetzi Paſcha, Gouverneur 
von Salonik, zum Range eines Weſirs erhoben und an Hufs 
fein Paſcha's Ste e zum Gouverneur von Belgrad ernannt 
worden; Omer Paſcha, ehemaliger Gouverneur von Ne⸗ 
n (das an rn abgetreten worden), ift zum 
buverneur von Salonik, und Ali Paſcha von Stolitza, 
der ſich gegenwärtig bei der Armee in Anatolien befindet, zum 
Den des 
worden. 
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ndſchaks Herſek (Herzegowina) ernannt 


5 Aegypten. . 

„Trieſt, den 29. März. Der Capitain Thoms, welcher 
mit der eng:ifchen Handelsbrigantine Mer ry in 24 Tagen von 
Alexandria hier ein eftofen iſt, berichtet, daß der größte 
Theil der ägyptiſchen Flotte zum Abſegeln bereit war, und das 
Einſchiffen von Truppen ununterbrochen fortwährte. Das 
Schiff, welches die Nachricht von den zwiſchen dem Admiral 
Rouſſin und der Pforte gepflogenen Verhandlungen nach 
Alexandria zu überbringen beſtimmt war, fol am Z. März 
in dieſem Hafen angelangt ſeyn. 

99 ee eee 

Die königlich baieriſche Akademie der Wiſſenſchaften hielt 

am 28. März e ae des 74ften Jahrestages ihrer Stiftun 
die herkömmliche öffentliche Sitzung, welche Se. Durchlaucht 
der königl. Staatsminiſter des Innern, Fürſt von Detfingene 
Wallerſtein, und II. EE. die königlichen Staats⸗Miniſter, 
Graf von Montgelas und Baron von Zentner, mit ihrer Ge⸗ 
genwart beehrten. Der Vorſtand Hr. Geheimrath v. Schel⸗ 
ling, eröffnete dieſelbe mit einem Vortrage, welcher die Ver⸗ 
ltniſſe der Akademie und ihre Arbeiten (von enen im vorigen 
ahre ein Band der Denkſchriften, die Abhandlungen der ma⸗ 
thematiſch⸗ phyſikaliſchen Klaſſe enthaltend, erſchienen Ge 
uſtos 


rührte. Hierauf las der Akademiker Dr. Schmeller, 
der königlichen » und Staatsbibliothek, einen Beitrag zur 
ältern Geſchichte Baierns: „München unter der Vier erzog⸗ 


Regierung 1397 bis 1403; “ ſodann hielt der Akademiker und 
Conſervator Ritter von Martius eine Denkrede auf das verſtor⸗ 
bene auswärtige Mitg ied der Akademie, Hrn. Grafen von 
Bray, geweſenen königlich baieriſchen Geſandten am k. k. Hofe 
in Wien. 

Neunzehn Gefangene zu Magon in Frankreich haben eines 
jener Wunder der Geduld erneuert, womit 80 ene ihre 
Freiheit wieder zu erwerben ſuchen. Vom 19. Februar bis 
zn 25. März haben fie mittelft eines Nagels und einiger 

tücke eines Holzſchuhes in ihrem Kerker eine Diele aufge 
ben und dann einen Gang bis zu einem Abführungs⸗Kanal 
Vr erde der an ihrem Kerker vorbei in die Saone führte. 

ie Erde, welche ihre Arbeit auswarf, trugen ſie in ihren 
Taſchen fort, und mittelſt einiger Faden Baumwolle und dem 
Fett ihrer Speiſen hatten fie eine Art von Lampe fabricirt, 
womit ſie ſich bei der Arbeit leuchteten. Als ſie im Durchgra⸗ 
ben auf ein Gitter fließen, welches fie nicht durchbrechen konn⸗ 
ten, umgingen de es durch einen neuen Graben. So gelang 
es ihnen glücklich, ihre Flucht zu Stande zu bringen, doch hal 
man einige derſelben bereits wieder ergriffen, wiewohl denjeni⸗ 
gen, an dem am meiſten ge.egen war, nicht. Dies ift ein ger 
wiſſer Leſchelet, der wegen Ermordung feiner Frau zu lebend: 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt war; dieſer iſt nur einen 
Augenblick in ſeiner Wohnung vn. geweſen, um die Klei⸗ 
der zu wechſeln und ſich mit einer Doppelflinte zu verſehen. 


Buch er ſ cha u. 

Katechismus für die katholiſche Jugend, welche zum 
Erſtenmale das heilige Sacrament des Altars empfangen 
ſoll. Von Joſeph Sauer, Doctor der Theologie und 
Guratus zu St. Anton in Breslau. Mit Geneh 
des Hochw. Fuͤrſtbiſchoͤfl. General⸗Vikariat⸗Amtes in Bres⸗ 
lau. Breslau, 1833 bei G. Ph. Aderholz. VI und 65 S. 
8. Preis 5 Sgr., gebunden 6 Sgr. r 
Tu große Wichtigkeit des Religions⸗Untertichts für die Staͤr⸗ 


bung u. Befeſtigung im Glauben jedes 
tend anerkannt und gewürdigt worden. reben der ein⸗ 
zelnen Religionsparteien ging daher ſtets dahin, einen ſicheren, 
dem hochwichtigen Gegenſtande angemeſſenen Weg dabei einzu⸗ 
ſchlagen und zu verfolgen, um das hohe, wuͤnſchenswerthe Ziel 
wahrhaft zu erreichen. Hiervon giebt die nicht kleine Anzahl der 
mehr oder weniger entſprechenden Katechismen Zeugniß. Je we⸗ 
niger demnach in dieſem Punkte fortan große Wuͤnſche zu befriedi⸗ 
gen ſind, um ſo mehr kann dieſes von dem Theile des Religions- 
unterrichtes, der die Vorbereitung zur Theilnahme an 
dem allerheiligſten Sakramente des Altars bildet, 
behauptet werden. Einem ſehr fühlbaren Beduͤrfniß hat ſomit 
Herr Curatus Dr. Sauer begegnet, indem er vorliegenden Kate⸗ 
chismus für die katholiſche Jugend ausarbeitete, der eigens 
die Unterweiſung in den Unterſcheidungslehren der katholiſchen Kir⸗ 
che als Schlußſtein des ganzen Religionsunterrichts darbietet, wos 
durch die erwachſene Jugend befähiget wird, befeſtigt in ihrem 
heiligen Glauben, in das praktiſche Leben überzugehen, um nie 
zu ſtraucheln auf dem oft fo ſchlüpfrigen Lebenspfade, um nie 
zu weichen von dem Wege des Guten und Gott Wohlgefälligen. 
Dieſes ſchoͤne Ziel zu erreichen, iſt des Verfaſſers eifrigſter Wunſch; 
ihn ſpricht er in einem trefflichen Vor⸗ und Nachworte an ſeine 
Konfirmanden aus. In ſechs Abſchnitten führt er fein Vorhaben 
aus der erſte handelt von den Mitteln, durch welche man zur 
vollſtaͤndigen Kenntniß der ehriſtlichen Religion gelangt; der zweite 
von der chriſtlichen Rangordnung in der Kirche; der dritte von der 
Gemeinſchaft der Heiligen; der vierte von dem Urzuſtande und 
dem Suͤndenfalle des erften Menſchenpaares von dem guten Wer⸗ 
ke, von der Gnade und Rechtfertigung; der fünfte von den heili⸗ 
gen Sakcamenten; der ſechſte endlich giebt eine nähere Anleitung 


um Empfange der heiligen Sakramente, der Buße und des 
bendmahls. 


inzelnen iſt überall gebů 
Pas Beſt ge 


Ueberall find die nöthigen Beweisſtellen aus der Bibel beige: 
fügt; die Sprache iſt herzlich und deutlich; die Definitionen ſind 
richtig und moͤglichſt kurz. Referent kann ſomit dieſen Kate⸗ 
chismus allen katholiſchen Seelſorgern empfehlen, um fo mehr, 
als er ſich auch durch einen billigen Preis auszeichnet. = 


„iterariſfche s, 


Binnen wenig Wochen, wird von mir das Manuſeript, zu 
einem, den Feldmeſſern, Architekten, 
Forſt⸗ und Bergmaͤnnern, Oekonomen, Bauprofeſ⸗ 
fiöniften, Mechanikern, Gärtnern, Müllern, Uhr 
machern c. unentbehrlichen Werke, betitelt: 


„Geometriſche Konſtrukzionen ꝛc.“ 


beendet, und ſofot dem Drucke uͤbergeben werden. 


Mehr als fehshundert Figuren enthalten die beigefüg« 
ten Tafeln und weit mehr Aufgaben umfaßt das Buch ſeloſt, 
worauf die hiefige Buchhandtung E. Pelz, Schmiedebrücke Not, 
Aufteäge annimmt. Das Weiz wird etwa gegen oder über zwan⸗ 
zig Bogen ſtark und jedem reſp. Vorausbeſteller für einen weit 
niedrigern Preis, als der des Ladens iſt, 5 werden. Be⸗ 
ſtellungen hierauf, werden jedoch nur bis Mitte Mai d. J. 
enge nommen. 8 1 
J. C. G. Hampel, 
Lehrer der Mathematik und Architektur Ic. 
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Militaire, Auskunft, wird bei mir e 


Theater Nachricht. b 
e den 11. April. Zum zweitenmale: Leichtſinn 
aus Liebe, oder: Tauſchungen. denke in 4 Akten 
von Bauernfeld. Hierauf: Der Eckenſteher Nante 
im Verhör. Poſſe in 1 Akt. 
ntbindungs - Anzeige. 
Die gestern Morgen 4 Uhr erfolgte glücklieheEntbin- 
dung meiner lieben Frau, Louise geborne Ludwig, 
von einem gesunden Knaben, beehrt sich hiermit ent- 
fernten Freunden und Verwandten ergebenst anzuzei- 
gen: der Apotheker Chr. Hensel, 
Strehlen, den 9. April 1833. 
EURE ER 
Bekanntmachung, 
die Einholung Polnischer Pfand- 
brief- Coupons betreffend. 
Unterzeichnete benachrichtigen hiermit das 
Publikum, wie sie gemeinschaftlich die Be- 
sorgung der neuen Coupons-Bogen von Polnischen 
Pfandbriefen übernehmen und die Erhebung der- 
selben persönlich in Warschau bewerkstel- 
ligen werden, ; 
Die Annahme der Pfandbriefe zu diesem Behuf 
geschieht auf beiden Comptoir’s, woselbst 
auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind, 
Anfragen von auswärts erbitten uns frankirt, 
J.A. Franck, F. SchummeletHinkel, 
Blücher-Platz Nr. 10, Ring Nr. 16. 


＋ꝙ———ůů ů — 
— — — äVDS?2ↄHↄꝛ — — 
Opern-KRran z. 
(Jedes Heft von 5 Bogen 10 Ser) 

Die rege Theilnahme, welche sich seit Eröffoun 
der Subscription auf dieses Unternehmen zeigte, nöthi- 
gen den Verleger noch zu der ergebenenBitte, jhm spä- 
testens bis 21. April die Anmeldungen zur e 
tion zukommen zu lassen, da allen Versprechun en voll- 

an diesem Tage die A e ge- 


in ee 8 eh so wie jede nöthige 


nau bestimmt werden m 


Breslau, im April 1839. 


Carl Cranz 
Kunst- und Musikalienhandlung. 
> »(Ohlauerstrafse,) 
B a nnt machung, 8 
öffentlichen Verkauf der zu dem Ha laß des Ko 
g ice onen fene Nate Klettke bötigen.Qe 
malde, üyferice und harten, auf den 17. April c. anſte⸗ 
enden Termin wird hierdurch mit dem Bemerken aufgehoben, 
ß ein en Termin im Herbſt dieſes Jahres anbe⸗ 
; Brei, lg Mr ba eng 
Königliches Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
a Falkenhauſen. 8 


Mit einer Bella ge. 
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Beilage zu Nr. 85. der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 11. April 1888. 


SSBB . — 


Hoͤchſt wichtige Anzeige 


für alle Kaufleute, Banqufers, Fabrikanten, Apotheker, 


Gaſtwirthe, Gewerbetreibende, Berg: und Hüͤt⸗ 


tenwerksbeſitzer ꝛc. i 
In 12 Monatslieferungen, jede zu 15 Sgr. Preuß. (Ohne Vorausbezahlung). 
Einladung zur Subfcription 


Adreß Handbuch 


oder . 3 
Verzeichniß der Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Berg- und Hüttenwerke ꝛc. von ganz Europa und den 
ö Hauptplaͤtzen der übrigen vier Welttheile. 
f Herausgegeben von J. Schellenberg. i 
Mit vier ſchönen Stahlſtichen, die Anſichten von Berlin, Hamburg, Leipzig und Frankfurt a. M. vorſtellend. 


delnder Handwerker, welcher 
auswärts bekannt wiſſen will, 


eine Firma, ſeine Waare, ſeine Fabrikate und Artikel, worin ſie auch 
ef ein ſolches Werk, und kann durch f 


eftehen mögen, au 
ülfe deſſelben, alle Länder der Erde — feinem 


Jeder ſpekulative a (he Si er ſey Banquier, Kaufmann, Fabrikant, Apotheker, Küͤnſtler 5 Gaſtwirth oder han⸗ 


Comtoir oder von feiner Werkſtatt aus beſuchen und zu feinem Vortheil benutzen. 
Eine ausführliche gedruckte Anzeige, welche die Wichtigkeit dieſes Werkes näher auseinanderſetzt, iſt in allen ſoli⸗ 


den Buchhandlungen Deutſch ands unentgeldlich zu haben. 


In Breslau nimmt Beſtellungen darauf an: 


die Buchhandlung von Aug. Schulz und Comp. 


Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Musik- Anzeige. 

Bei C. G. Förster erscheint so eben: \ 

A. Hesse, Sammlung ausgeführter Choräle. 4s und 
58 Heft, à 7%, Sgr. Subseript.-Pr. 

Das 6te Heft, womit dann das Werk 
folgt in wenig Tagen. 
h F 

Die auf den 12ten d. M. angekuͤndigte Auktion der Inſtru⸗ 
mentenmacher Schubertſchen Effekten, iſt zufolge ſtadtgericht⸗ 
licher Verfügung bis auf Weiteres ausgeſetzt. 

Breslau, den 10. April 1833. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 1 


geschlossen ist, 


? Auktion. 
Die zum Conrektor Göhlichſchen Nachlaß gehörenden Sa⸗ 
chen, beffehend in Silber, Porzellain, Gläfern, Zinn, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungſtücken, Möbeln und Hausrath, fo 
wie das Stieglitzſche Zeichenwerk, ſollen auf den 18. April c., 
früh von 9—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr, öffentlich in 
dem hieſigen Gerichts⸗Lokal an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Nimptſch, am 4. April 1833. . 
2 : Sitte, Aktuar, i. A. 


Die Schlegelſche Leihbibliothek 
Be ſich von 2 n im 15 Viertel 


Anzeige. 
Eingetretener Familienverhältniſſe wegen ſollen den 18ten, 
19ten und 20ſten April d. J. Ai ende Grundſtücke: 
1) das auf der Junkern . sub Nr. 18, 
2) das auf der Groſchengaſſe sub Nr. 2, 
3 das am Neumarkt sub Nr. 9 belegene, die Aloe ge: 
nannte Haus g 
4) die ame chießwerder Nr. 4 nach der neuen Bezeich⸗ 
nung hieſelbſt befindliche Eſſigfabrik, und 
5) die zu Kaltaſche bei Strachwitz sub Nr. 36 gelegene, 
vormals Johann Nowagſche Freigärtnerſtelle; 
vermöge erhaltenen Auftrages von mir aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden; ich lade daher Kaufluſtige hierdurch ergebenſt 
ein, an den gedachten Tagen ſowohl in den Vormittags⸗ als 
Nachmittagsſtunden ihre Gebote in meiner am Neumarkt 
Nr. 8 belegenen Wohnung abzugeben, und inſofern ſolche an⸗ 
nehmlich befunden werden, den fofortigen Abſchluß des Ver 
kauf⸗ und Kauf⸗Contracts zu gewärtigen. 
Breslau, den 23. März 1833. 
(4 


König, Sufih-Kommifkrius und dürft 
önigl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und Fuͤrſtbi⸗ 
fie Conſiſtorial⸗Rath. i 


ße und aug 755 wle Sc 

roße und völlig ausgemäſtete en 

5 Piſchkowitz and Hauer en G 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen. 


kauf 


DR, zum Vor⸗ 
atz. 


Bekanntmachung. 5 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gerichte wird 
iermit bekannt gemacht, daß der Bürger und Hausbeſitzer 
Johann Carl Bober und die unverehel. Suſanne 
liſa bei Sc welche fich zu ehelichen gefonnen find 
und ihren Wohnſitz Nr. 24, Kloſterſtraße, nehmen wollen, die 
daſelbſt nach dem Wenceslaus ſchen Kirchenrechte geltende 
Gütergemeinſchaft unter Eheleuten, zufolge gerichtlich verlaut⸗ 
barten Contrakts vom 15ten Januar 1833, ER unter, ſich 
in Bezug auf die kuͤnftige Erbfolge, als auch in Bezug ihrer 
Verhältniſſe zu dritten Perſonen 7833.0 ausgeſchloſſen haben. 
reslau, den 21. Februar 1833. 3 
Das Königliche Scadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
> v. Blankenſee. 


Gerichtliche Vorladung. 


Nachdem über die Kaufgelder des, dem Kaufmann Hein⸗ 
rich Wilhelm Haacke gehörigen, im Oder⸗Kronen⸗Werke (jetzt 
Salzgaſſe Nr. 5) gelegenen Grundſtückes heute der Liquida⸗ 
tlon⸗Prozeß eröffnet worden iſt, fo haben wir zur Anmeldung 
und Radmeifung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger einen Termin auf . 

den 26. Juni 1833, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1. angeſetzt. Dieſe Gläubiger werden daher hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, oder in demſelben 
perſönlich, oder durch geſetzlich zulaſſige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel an Bekanntfchaft die Herren Juſtizkom⸗ 
miſſarien Hirſchmeyer, Weimann und Krull vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
ugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenne 
Wer Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärfigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden mit allen ihren Anſprüchen an das Kauf⸗ 
eld und das Grundſtück, ſo wie an die Perſon des Käuſers 
Und der Gläubiger werden ausgeſchloſſen werden. 
Bieslau, den 21. Februar 1833. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


. 
Von dem unterzeichneten Kon gl. Stadt⸗Gerichte werden 
alle dieſenigen, welche an die zur Geheimen Raͤthiu Schlu⸗ 
täuschen Verla ſenſchafts⸗Maſſe gehörigen angeblich verlos 
zen geg engenen Hypotheken⸗Inſtrumente 
1) uber 2500 Rehlr a 5 pCt. zinsbar, auf dem Hauſe Nr. 
23, Reuſche⸗ und Hekren⸗Straßen⸗Ecke, zu den 3 Moh⸗ 
ren, Rub III. Nr. 7, ex instrumente vom 31. Okto⸗ 
ber 1798, 1. November 1798, 29. November 1798, 15. 
Mai 1809 und 16. Juni 1800 
2) über 5500 Rthlr. zu 4% pCt. zinsbar, auf dem Haufe 
Nr. 1304 Albrechts⸗Stiaße Rub. IH. Mr. 1, ex instru- 
mento vom 4. April 1783, 18. Juni 1795, 17 ten Juli 


212795 a — 
als Eigenſhümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brieſs⸗ 
Inhaber Anſpruͤche zu haben dermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 


dert, in dem zur Geltendmachung ihrer Rechte und Anſpruͤche 


auf den Aten Juni 1833, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luhe, im Par⸗ 
eie Zimmer Nr. 1 angeſetzten Termine zu erſcheinen und 
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das Weitere, bei ihrem Ausbleiben aber gu gewaͤrtigen, daß 
fie mit ihren Anſpruͤchen praͤkludirt, und die angeblich verlore⸗ 
nen Inſtrumente für amortiſirt erflärt werden. 
Breslau, den 10. Januar 1833. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefi 
v. Blankenſee. 


Su bhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Sen ſoll die dem Muͤl⸗ 
ler Clemens Eymann gehoͤrige, sub Nr. 63 zu Dittersbach be⸗ 
legene, und wie die an der Gerichtsſtelle dus ingen ker 
Ausfertigung nachweiſet, nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 
1208 Rtir. 27 Sgr. 6 Pf., nach dem Makeriälienwerthe aber 
auf 6899 Rtlr. 27 Sgr. 10 Pf. gerihtlich abgeſchaͤtzte Mahk 
und Schneidemühle nebſt zugehörigen Aeckern, im Wege der 
nothwendigen Subhaftation derkauft werden. Demnach were 
den alle Beſitz- und Zahlungsfah:ge durch gegenwärtige Bes 
kanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu an⸗ 
geſetzten Terminen, naͤmlich: 

den 13. April und 

den 15. Juni, 

beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, 

BAR den 17. Auguſt d. I, 
Vormittags um 10. Uhr, vor dem unterzeichneten Königlichen 
Land⸗ und Stadt⸗Richter an unferer gewöhnlichen Gerichts. 
ſtelle zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärti- 
gen, daß deinnaͤchſt, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaͤſſig machen, der Zuſch ag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


. erfolgen SR: nichtlcher Erl 98 
ebrigens ſoll na e i rlegung des Kaufſchi 
lings die öſchun der flauntlüchen eingeita enen, 8 
leer ausgehenden eder dea und zwar der letzten, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. 

Liebau, den 26. Januar 1833. 


Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Ku be. 


23 Bekanntmachung. 

Die bei dem Behngute Ober⸗ und Nieder⸗Tharnau und As 
8 Klein⸗Neudorf, Grottkauer Kreiſes, zur 
Stadt Grottkauer Kaͤmmerei gehörig, bereits in Regulirung 
begriffene Dienſt⸗Ablöſung der Bauern, fo wie alle auf den 
Grund der Gemeinheits⸗Theilung und Dienſt⸗Ablöſungs⸗Ord⸗ 
nung vom 7. Juni 1821 noch vorkommenden Regulirungen, 
fie mögen Namen haben wie fie wollen, werden nicht nur hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, ſondern zugleich auf 
den Grund der $$ 11 und 12 u. ſ. w. des Geſetzes über die 
Ausführung der Hemeinheits⸗Theilungs⸗ und Ablöſungs⸗Ord⸗ 
nung vom 7. Juni 1821 alle diejenigen, welche dabei ein In⸗ 
ler ff zu haben vermeinen, vorgeladen, ſich bis zu dem auf 
den 9. Mai, in dem Geſchafts⸗Lokale des Unterzeichneten 
in der Kreis⸗Stadt Grottkau anſtehenden Termine zu melden 
und zu erklären, ob fie bei der ra des Planes zugezo⸗ 
gen ſeyn wollen; widrigenfalls müſſen aber die bis und 
genannten Termine Nichterſcheinenden die Auseinanderfetzung 
gegen ſich gelten laſſen und werden mit keinen Einwendungen 
dagegen fouter gehört werden. * 

Grottkau, den 9. März 1833. 

König‘, Spezial⸗Dekonomie⸗Kommiſſarius. 


Hohlfeld. 


* 


a „ Rinde⸗Verkauf. 

Zum diesjährigen Verkauf der eichnen Rinde auf dem 
Stamm, im Forſt⸗Revier Zedlitz, und zwar in den Walde 
* Kottwitz, Margareth, Strachate und Walke, iſt 

Termin auf * 

den 17. April d. J. früh um 9 Uhr 
in der hieſigen Forſtamts⸗Kanzelley anberaumt. Kauflu ige 
werden daher eingeladen, ſich hieſelbſt einzufinden, die dar⸗ 
über aufgeftellten Bedingungen zu vernehmen und ihre Gebote 
abzugeben. Die betreffenden Forſtbeamten ſind übrigens an⸗ 
gewieſen, die due Schäle beſtimniten Eichen auf Verlangen 
dor dem Termine vorzuzeigen. 

Zedlitz, den 4. April 1833. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Jäſchke. 


Sec Wieſen⸗ Verpachtung. 
Die in dem Königlichen Walddiſtrikt Kottwitz belegenen 
Wieſen, welche mit ult. 1832 pachtlos geworden, nämlich: 
1) die Schiedlawe⸗Wieſe von 29 Morg. 7 TRuthen, 


2) die Oderka⸗Wieſe, von 6 — 
3) die . von 9 — 70 — und 
4) die Bernock⸗Wieſe, von 5 — 140 — 


ſollen, zufolge hoher Beſtimmung, auf anderweitige 3 Jahre 
wiederum zur meiſtbietenden Verpachtung geſtellt werden, und 
iſt dazu ein Termin EEE 
auf den 18. April d. J. früh um 9 Uhr 
in der hieſigen Forſtamts⸗Kanzlei anberaumt. Pachtluſtige 
werden daher eingeladen, ſich hieſelbſt einzufinden, die darüber 
aufgeſtellten Bedingungen zu vernehmen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. Zedlitz, den 4. April 1833. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Jäſchke. 


Auktion. 

Montag den 15ten dieſes, früh von 9 bis 12 und Nachm. 
von 2 bis 5 Uhr, werden, Hinterhäuſer Nr. 10, Kleidung: 
Kate Viſche, Betten und Möbel page wozu ergeben 
Aimladet: 


o hel, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions » Anzeige. : 
Dienſtag, den 16. April, werde ich auf der Nikolai.Straße 
Rr. 8 in 3 Eichen, wegen Aufgabe des Weingeſchäfts, Com⸗ 
soir und Weinhandlungs⸗Utenſilien und Mobilien, fo auch 


verſchiedene andere Sachen und etwas Wein in Flaſchen, ge⸗ 


gen baare Zahlung verſteigern. ER 
Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Aecht Englisches Gicht-Papier, 
welches bei folgenden Uebeln, als Gicht, Rheuma- 
tismus, Leib-, Brust- und Rückenschmerz, 
Husten, Heiserkeit, Schnupfen, Verrenkung 
und Zahnweh, mit dem besten Erfolg angewen- 
det worde. ist habe ich so eben erhalten, und offe- 
rire davon den Bogen a 7 / Sgr. zu geneigter Abnahme, 

Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 
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Beſte grüne Korn⸗Seife, 
welche allen Anforderungen einer guten Seife entſpricht, der 
Brandenburgſchen und Pommerſchen an Qualität nicht nach⸗ 
ſtehet, im Preiſe aber bedeutend ne iſt, empfiehlt: 
die Fabrik grüner Seife von 
J. Cohn und Comp., 
Albrechts⸗Straße, zur Stadt Rom. 


Beſte Hollaͤndiſche und Schottiſche Heeringe, fo wie mari⸗ 
nirte, mit Zwiebeln und Pfeffergurken, ſehr dc macol zu⸗ 


bereitet, empfiehlt: 
Carl Friedrich Resler, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 15, in der grünen Weide. 


Ein Mädchen in mittlern Jahren, 
welche zur größten Zufriedenheit auf dem Lande als Wirth⸗ 
ſchafterin gedient, wünſcht bald ein ähnliches Unterkommenz 
das Nähere bei der Frau Koffetier Neu mann im Bürger⸗ 
werder Nr. 34. 


, Anzei 9 e. 
„Die erſte Sendung marinirter Bratheeringe erhielt mit ge⸗ 
ſtriger Poſt, und empfiehlt billigſt die Handlung 


G. wartz, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21, im grünen Kranz. 


Steingut - Auktion. 

Montag den 15. April und folgende Tage, werde ich 
im blauen Hirsch, Ohlauer-Stralse, Vorm. von 9 bis 12 
Uhr und Nachmitt. von 2 bis 5 Uhr, die Versteigerung 
von Steingut, namentlich tiefe und flache Teller, fort- 
setzen, $. Piere, 

conc. Aukt.-Commissarius. 


Bei dem Dominio Ottwitz wird die Milchpacht von circa 
50 Stück Kühen zu Johanni d. J. pachtlos. bach ue 
welche hierauf reflektiren wollen, haben ſich deshalb an das 
Wirthſchafts-Amt zu wenden. 


— 


Vor dem Schweidnitzer⸗Thor, in der Garten ö raße Nr. 16 
find Sommerlogis zu vermiethen. A a 


Schöne große Hollſt. Auftern 
empfing mit heutiger Poſt: Ka 
Carl Wyſianowski, im Rautenkranz. 


Anzeige. 

Friſche Hollſteiner Auftern in Schaalen, friſche Flick⸗ 
heeringe, marinirter Lachs, Aal und Bricken, geraͤucherter 
Lachs und Pommerſche Bratheeringe ſind zu haben in der 
Handlung F. A. Hertel am Theater. 


Schnolle und billige Neiſegelegenheit nach Berlin, iſt bei 
Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1. 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Leipzig und Dresden den 13. April, 
5 erfragen auf der Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 42, beim Lohn⸗ 
utſcher Hadaſch. 2 


Zu vermiethen und Johanni d. J. zu beziehen: 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, ohnweit der Promenade, im 
erſten Stock: 7 Stuben, 2 Kabinets und 2 Küchen, zufams 
men, auch getheilt. Das Nähere par terre im Gewölbe. 8 

Zu vermiethen iſt bald oder zu Johanni eine Wohnung 
nebſt einem ſehr geeigneten Lokale für Färber oder Gerber 


(für Letztere auch mik dem nöthigen Handwerkszeu 
Welt⸗Gaſſe ER higen Handwerkszeuge) Neue 


Zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen iſt Reu⸗ 
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Löwen. Hr. Kaufm. Hampel a, Reiſſe. — Kaufmanns frau 
Hoffmann a. Beleg. — In der goldnen Gans. Hr. Apo⸗ 
theker Oswald a. Oels. — In 3 Bergen: Hr. Kammerherr 
Major Graf v. Haugwitz a. Rogau. — Im gold. Schwert. 
Die Kaufleute: Hr. Bartels a. Bremen, und Hr. Geyger aus 


Worms. 


— — ͤ—4—ä—H:: 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 10. April 1883. g 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


N 3 a ! Briefe. Geld. 
ſche Straße Nr. 38 in der erſten Etage ein Quartier von er 
4 Stuben, 2 Kabinets, Entree, Küche und Zubehör.’ Bas enn in Gear r — 1445; 
Nähere beim Eigenthümer. 8 in Banco N 55 — 151% 
— itto * “ * „ * ” * * — — 
Zu vermiethen. Dip eu 42. Men 181 — 
Auf der Wall⸗Straße neue Nr. 1, iſt in dem an der Pro: London für 1 Pf. Sterl. . | 8 Mon. [6—28½ — 
menade gelegenen, und zum place de repos genannten Haufe, Paris für 300 Fr. 2 Mon. FE * 
ein Logis von 4 Zimmern, nebſt Küche, Boden und Keller, Leipzig in Wechs. Zahl. . | AVista | — 103 
f e Age Wagenplatz a ma Se Ditto IM. Zahl.] — En 
uf kommende Johanni zu vermieten ; auch kann fi iether 4 — 
des ſehr annehmlichen Gartens mit dabei bedien n. Näheres ut 8 nr Er 103% 
bierüber iſt nur Antonien⸗Straße neue Nr. 4, zwei Treppen n. ERTL 1 2% 
hoch, zu erfahren. Ne e eee ee 0 2 — 
rin * * * 8 — 0 1 
Zu vermiethen bald und für Johanni: Ditto. [2 Mon. — 99 
Schuhbrücke Nr. 55 die erſte Etage, mit und ohne Stallung Geld-C 
und a Näheres beim Eigenthümer, Biſchofs⸗ ane 
Straße Nr. 3. N a Holland. Rand- Ducaten 96% = 
Zu vermiethen : Kuisarl. Nane „ 96% 1 
und Johanni zu beziehen it Nikolai⸗Straße Nr. 60 der Friedrichsdor . . » . 4118 — 
zweite Stock. ee Pe a N = 
Ju vermiethen enn 0 — 
find Sommerwohnungen, mit und ohne Garten-Abtheilungen, Wiener Einl.- Scheine — J 426 — 
N Menzel, Coffetier vor dem Sandthore. Fires ten Deuts. Kin | 
Zu vermiethen. Staats-Schuld-Scheine . . 4 84 
In dem erſten Stock dis in der Werderſtraße belegenen Preuss. Engl. 2 8 $ ” 4 ** 
Hauſes Nr. 32 können zwei große freuudliche Zimmer, mit Ditto Obligation TR EN: 8 
einigem Beigelaſſe, einem einzelnen ſoliden Miether bald ab⸗ Seckandl 2 Sch ine n 50 R. 54% N 
getreten werden. Der Hausbeſiger, Herr Schönfärber Dietze, Jeehandl. Prüm. Scheine A50 * Mc — 
wird hierauf Reſtektirenden die erforderte Auskunft zu geben Breslauer Stadt-Obligatienen 4 „ 104 ¼ 
3 E aa 7 ET pe 
A r. Herz. Posener r. 74 — 
3 e BEER N Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 106% — 
m Rautenkranz: r. Obriſtliectn. v. Kuylenſtjerna ; 3 SH — 3 5 
a. Wilkau. — Im n pirſch. br. Kammerherr Graf r e 500 ug : ” 1 > 
v Teſchmaan a. Pernſchen. — Im gold. Baum. cr. kehter Ditto en ni 
Breithor, u. Hr Koncıktor Gruhn a. Rawicz. — In 2 gold. Disconto 0. 0® — 8 — 
Hochſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Weizen, 8 
Vom Athir. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. | Atthlr. Sgr. Pl. L Ntblz. Sar. Uf. Ritr. Sgr. pr. 
Bieslaun . . 6. April 118 A| il 71-1 1-13] 61 —-— | -|-| — 6 
Eisanig . N .... 4, 2 1 7 — 1 6 — * 29 4 — 28 4 — 16 4 
Rafler a se 6. — 119 — 1| 6/i-—-t 1/-1-1I — 21—1 —| 16] — 
8005 — 2 6. Ds 1 13 9 1 6 9 1 n en 24 — — 15 — 


* 


